
tungsspektrum machen, das wir unseren
Vereinen anbieten. Wir offerieren ihnen
ja viele Fachberatungen, Schulungen für
die Vorstände und kostenlose Rechtsbe-
ratungen. Natürlich sparen wir dort, wo
wir sparen können. Da schaut auch unser
Schatzmeister sehr genau hin. Aber für
Dinge wie zum Beispiel die Öffentlich-
keitsarbeit müssen wir mehr Geld in die
Hand nehmen, damit der Leerstand nicht
noch schneller steigt.

Sie könnten auch aus dem Landesverband
austreten, um dessen aktuelle Beitragser-
höhung nicht mitmachen zu müssen.
Das ziehenwir nicht in Betracht. Dennder
Landesverband ist für uns ein wichtiger
Ansprechpartner, zum Beispiel bei Fra-
gen zur Geschäftsführung oder bei
Rechtsfragen. Außerdem unterstützt er
uns, wenn private Grundstückseigentü-
mer die Pachtflächen von Kleingartenver-
einen kündigen möchten, was zuneh-
mend geschieht. Forderungen nach Erhö-
hung des Pachtzinses sind ebenfalls stei-
gend. In Taucha konnten wir so für einen
Mitgliedsverein Entschädigungszahlun-
gen und Ersatzflächen vereinbaren. Für
den Kleingartenverein „Einigkeit“ in
Taucha haben wir vom Landesverband
auch 6000 Euro Fördermittel erhalten, um
ein sehr wertvolles Bienenprojekt zu ver-
wirklichen. Dort entstand unter anderem
eine Holzlaube, in der jährlich bis zu
500 Kinder Unterricht erhalten.

Wann wird über die Beitragserhöhung
entschieden?
Am 4. November im Rahmen unserer
planmäßigen Jahreshauptversammlung.
An ihr können von jedemMitgliedsverein
zwei Vorstandsmitglieder teilnehmen.

Was geschieht, wenn die Vertreter der
Vereine die Beitragserhöhung nicht
mittragen?
Dann müsste der Vorstand beantragen,
die alte Bemessungsgrundlage wieder
einzuführen – also auch die leerstehen-
den Kleingärten in die Umlage einbezie-

Im Jahr 2017 soll der Beitrag pro verpach-
teter Parzelle um drei Euro auf 23 Euro
steigen, im Jahr 2020 um einen Euro auf
24 Euro und im Jahr 2021 ebenfalls um
einen Euro auf dann 25 Euro angepasst
werden.

Sie wollen allein im nächsten Jahr die
Beiträge um 15 Prozent anheben – ist das
nicht etwas viel?
Unsere Berechnungen gehen davon aus,
dass wir jedes Jahr nur drei Prozent unse-
rer Kleingärten im Bedarf verlieren könn-
ten. Damit orientierenwir uns am unteren
Level der prognostizierten Entwicklung.
Es könnte auch nochmehrwerden.

Sie könnten doch auch versuchen, in Ihrem
Kreisverband Kosten einzusparen.
Wir wollen keine Abstriche an dem Leis-

Ralf-Dirk Eckardt ist Vorsitzender des
Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner
Westsachsen. Foto: André Kempner

wehrdienst ist mir allerdings kein Beispiel
bekannt, dass Helfer in Notsituationen
anschließend Geld von der Stadt oder
Feuerwehr verlangt hätten. Sicherlich
auch, weil jeder ganz schnell selbst in
eine Lage kommen kann, wo er Hilfe
braucht.“ Im konkreten Fall, so Petrasch,
hätte es gewiss auch ein Eimer Wasser
getan oder ein Tritt auf die Flammen.
„Oder man hätte es einfach kontrolliert
abbrennen lassen. Hier überstiegen doch
der Wert des Feuerlöschers und der Ein-
satz der Wehr augenscheinlich den Wert

des ohnehin nicht mehr nutzbaren
Buches.“ Wer hilft, sollte immer zuerst
schauen, welche Gefahr für die Umge-
bung besteht und dann die Verhältnismä-
ßigkeit der Mittel im Blick haben. „Sonst
schießt man doch mit Kanonen auf Spat-
zen“, meint Petrasch.

K arl-Heinz Rottmann (71), Ex-Leipzi-
ger, war dieser Tagemalwieder in der

Stadt und mit der Straßenbahn unter-
wegs. Er fragt sich: „Warum wird in der
Bahn am Leuschnerplatz immer noch der

hen. Aber davon gehen wir nicht aus.
Denn auf unserer Mitgliederversamm-
lung im Februar wurde mit knapp 90 Pro-
zent der Stimmen eine neue Satzung mit
der Berechnungsgrundlage beschlossen
und der Vorstand gebeten, dass die Bei-
träge mittelfristig angepasst werden sol-
len.

Hat die jetzt geplante Beitragserhöhung
auch etwas mit den Vereinen zu tun, die in
den vergangenen Monaten den Kreisver-
band verlassen haben? Es waren ja zum
Teil große Vereine dabei, die sicher viele
Beiträge entrichtet haben, die jetzt fehlen.
Nein. Diesen Vereinen wird eine Verwal-
tungspauschale in Rechnung gelegt.

Noch im Jahr 2014 hatte Ihr Kreisverband
eine Beitragssenkung vorgenommen und
avisiert, dass die Beiträge in absehbarer
Zeit nicht erhöht werden. Haben Sie sich
verkalkuliert?
Wir haben uns nicht verkalkuliert. Der
Kreisverband hatte damals Kosten neu
geordnet und die damit verbundene Ent-
lastung habenwir an unsere Vereine wei-
tergegeben. Die Aussage, dass es keine
Beitragserhöhungen geben wird, bezog
sich damals auf die Rechtsstreitigkeiten
mit unserem ehemaligen Geschäftsfüh-
rer, der wegen Unregelmäßigkeiten aus-
geschieden ist. Für diese Rechtskosten
habenwir Rücklagen gebildet.

Wie ist denn der aktuelle Stand des
Rechtsstreits mit Ihrem Vorgänger? Ihr
Kreisverband will doch von ihm eine
sechsstellige Summe zurückhaben.
Der Staatsanwalt hat uns mitgeteilt, dass
er eine Klage erstellen will. Für seine
strafrechtlichen Untersuchungen haben
wir eine Zuarbeit geleistet. Für die zivil-
rechtliche Durchsetzung unserer finan-
ziellen Forderung haben wir unserem
Anwalt Ende August eine detaillierte
Zuarbeit übergeben. Wir denken, dass
die zivilrechtliche Klage demnächst ein-
gereicht wird.
Interview: Andreas Tappert

Kreisverband der Kleingärtner will
an Beitragsschraube drehen

Verbandsvorsitzender Ralf-Dirk Eckardt im Interview: Stufenweise Anhebung bis 2021 geplant

Der Kreisverband Leipzig der Kleingärt-
ner Westsachsen will die Beiträge seiner
135 Mitgliedsvereine anheben. Sie sollen
stufenweise von aktuell jährlich 20 Euro
pro Parzelle auf 25 Euro im Jahr 2021 stei-
gen. Vor reichlich zwölf Monaten hatte
der Vorstand des Kreisverbandes noch
eine Erhöhung der Verbandsumlage
kategorisch ausgeschlossen. Damals ver-
ließen trotzdem mehrere Vereine den
Kreisverband, weil sie eine Kostenexplo-
sion befürchteten. Dazu und zur Entwick-
lung bei den westsächsischen Kleingärt-
nern äußert sich Verbandsvorsitzender
Ralf-Dirk Eckardt im LVZ-Interview.

Warum wollen Sie die Beiträge erhöhen?
Wir haben die Berechnungsweise verän-
dert. Jetzt werden nicht mehr alle Parzel-
len einbezogen, die sich in einem Verein
befinden. Denn unsere Mitglieder woll-
ten, dass wir die leer stehenden Parzellen
in den Vereinen herausrechnen, da die
Leerstandsprobleme immer größer wer-
den. Auch unser Landesverband hebt stu-
fenweise die Umlage an, die wir an ihn
zahlenmüssen.

In Ihren Kleingartenvereinen bleiben
immer mehr Parzellen leer?
Die Zahl der Pachtinteressenten geht in
einigen Teilen unserer Region zurück; wir
haben teilweise Vereine mit einem Leer-
stand von 25 Prozent. Die Studien des
Landesverbandes Sachsen der Kleingärt-
ner und des Landratsamtes Nordsachsen
besagen, dass der Bedarf an Parzellen
mittelfristig weiter um 15 Prozent sinken
wird. In Leipzig – wo wir in den einge-
meindetenOrtsteilen 62Mitgliedsvereine
haben, existiert dieses Problem nicht.
Dort haben einigeVereine sogarWartelis-
ten. Aber in den Regionen Schkeuditz
und Markranstädt sieht es schon stellen-
weise anders aus.

Was für Beitragssteigerungen sind
geplant?

VON ANDREAS TAPPERT

LESERBRIEFE

EineWürdigung
unbedingt verdient
Zum 6. Mitsinge-Konzert bei „Leipzig
singt“ im Gewandhaus:

Großartige Chormusik beim 6. Mitsinge-
Konzert des Vereins „Leipzig singt“
erklang am 18. September imGroßen Saal
des Gewandhauses vor begeistertem Pub-
likum. Auf dem Programm stand ein eher
unbekanntes großes chorsinfonisches
Werk: „A Sea Symphony“ von Ralph
Vaughan Williams. Umso mehr freuten
sich die Akteure über den gut gefüllten
Großen Saal des Gewandhauses. Seit
Monaten hatten fast 400 Laiensänger und
-sängerinnen in Leipzig und zahlreichen
anderen Orten Deutschlands fleißig
geprobt, um unter der tollen Leitung von
Andreas Mitschke gemeinsam mit sehr
guten Solisten –Annika Boos, Sopran, und
Daniel Blumenschein, Bass, sowie der her-
vorragend spielenden Anhaltinischen
Philharmonie aus Dessau – engagiert und
begeistert zu musizieren. Es hat den Mit-
wirkenden großen Spaß bereitet. Das
6. Leipziger Mitsinge-Konzert, das unter
der Schirmherrschaft von Oberbürger-
meister Burkhard Jung (SPD) stattfand,
wurde vom Publikum mit begeistertem
Beifall bedacht. Umso unverständlicher
finden wir es, dass dieses tolle Kultur-
ereignis imNachgang in der LVZkeinerlei
Erwähnung fand. Die engagierte, unent-
geltliche Leistung von Laiensängern und
die inzwischen sechsjährige Tradition von
„Leipzig singt“ – gipfelnd in dem Konzert
am 18. September – hat Vorbildwirkung
im Kulturleben der Stadt und hätte eine
Würdigung unbedingt verdient.

Ute und Rolf Frester, 04277 Leipzig

Das Chaos
schon erahnt
Zum Beitrag „Bundesligaspiel:
Erneut ,Sperrkreis‘ in Stadion-Nähe“
vom 30. September:

Als Anwohner des Waldstraßenviertels
war ich vom neuen Verkehrskonzept bei
Großveranstaltungen/Fußball – „Sperr-
kreis Waldstraßenviertel“ – überzeugt.
Das funktioniert noch besser als die bis-
herige Sperrung des westlichen Viertels,
endlich spielt sich auch die Stadt Leipzig
auf die 1. Liga ein – so dachte ich anfangs.
Als ich jedoch am 30. September gegen
19.30 Uhr – kurz vor Anpfiff des Heim-
spiels gegen den FC Augsburg – von
einer Dienstreise über die Leibnizstra-
ße/Hinrichsenstraße ins Viertel einfuhr,
erahnte ich schon das Chaos. Keine Pos-
ten, keine Kontrolle, keine Parkplätze.
Alles voll. Dasselbe Szenario an der Ein-
fahrt Goyastraße/Waldstraße. Schöne
Beschilderung – interessiert aber keinen
ohne Kontrollen und ohne Ausweis-
pflicht. Als Bundesliga-Aufsteiger ist RB
Leipzig seit sechs Spielen ungeschlagen –
das ist Rekord, das macht Spaß. Daran
sollte das Verkehrs- und Tiefbauamt noch
arbeiten. Sonst verpufft’s und verärgert’s .

Thomas Voigt, per E-Mail

Leserbriefe zum Lokalteil an:
leipzig@lvz.de

Auf der Scholle ist’s am schönsten: eine von vielen, vielen Leipziger Kleingartenanlagen. Foto: André Kempner
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Top-Klicks

Stand: Gestern 20 Uhr

Tödlich verletzt: Busfahrerin wird
von eigenem Bus erfasst

Unachtsam geöffnete Autotür:
Radfahrer in Leipzig schwer verletzt

Vermutlich illegale Plakate im
Stadtgebiet: Behörde ermittelt

Überfall auf Kudla-Büro: Drei Täter
von Zeugen beobachtet

Samstagabend gegen Schalke - DFL
konkretisiert Termine für RB
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Gegründet 1894

O hne viel zu fragen, hat SteffenGreiser
am 27. September ein brennendes

Buch gelöscht. Nun befürchtet er, auf den
Kosten sitzenzubleiben. Gegen 17.30 Uhr
war er mit einem Kollegen unterwegs
zum Kunden, als sie in der Hermann-
Liebmann-Straße neben der Fußgänger-
ampel ein brennendes Buch bemerkten.
„Wir hielten an, mein Kollege rief die
Feuerwehr und ich habe den Brand mit
dem Feuerlöscher so weit löschen kön-
nen, dass bis zum Eintreffen der Feuer-
wehr kein größerer Schaden entstehen
konnte“, schreibt Greiser in einer E-Mail
an die Lokalredaktion. „Jetzt versuche
ich seit Tagen Auskunft von der Stadt zu
bekommen, wermir den Löscher ersetzt.“
Es sei ja keine große Summe, „aber ich
denke, es wär gerecht, wenn wir den
Löscher ersetzt bekommen würden. Eins
habe ich gelernt: Wegschauen wäre bes-
ser als helfen.“

Genau das wäre es natürlich nicht,
sagt Joachim Petrasch. Der Sprecher der
Leipziger Feuerwehr rät Greiser und des-
sen Kollegen, den Schaden der Versiche-
rung zu melden. „In 40 Jahren Feuer-

,Platz der Friedlichen Revolution‘ ange-
sagt? Die Debatte um das ungewollte
Denkmal ist doch vom Tisch und der
Stadtrat hat die Fläche bislang mit kei-
nem Beschluss umbenannt. Wieso also
diese Ansage?“

Rathaussprecherin Martina Menge-
Buhk kennt die Antwort und verweist auf
eine Entscheidung des vom Stadtrat ein-
gesetzten Begleitgremiums zum Leipzi-
ger Freiheits- undEinheitsdenkmal. Auch
wenn das Denkmal auf dem Wilhelm-
Leuschner-Platz in absehbarer Zeit nicht
errichtet werden wird, habe sich dieses
Gremium „einstimmig bei einer Enthal-
tung dafür ausgesprochen, die Beibehal-
tung der bestehenden Situation vorzu-
schlagen“. Auf diese Weise solle der
Name „Friedliche Revolution“ weiter im
Stadtbild präsent sein und verdeutlicht
werden, dass Leipzig gemäß eines Rats-
beschlusses vom 16. Juli 2014 an demZiel
festhält, „langfristig ein Zeichen für die
deutschlandweite und internationale
Bedeutung der Friedlichen Revolution in
Leipzig im öffentlichen Raum zu setzen“,
soMenge-Buhk. Cornelia Lachmann

DIE LESER-FRAGE

Feuerlöscher und Friedliche Revolution

Sie haben auch eine
Frage? Anton Zirk
kümmert sich heute
von 11 bis 12 Uhr unter

0341/2181-1224 darum.
Was passiert mit dem maroden Haus um
die Ecke? Wieso ist die Nebenstraße in
meinem Viertel saniert und die große
Ausfallstraße nicht? Wann gibt es
Nachwuchs im Zoo?

Wenn Sie sich zu Artikeln äußern
wollen, dann schreiben Sie uns – Post:
LVZ-Lokalredaktion, Peterssteinweg 19,
04107 Leipzig. E-Mail: leipzig@lvz.de.

Besuchen Sie uns auch hier:
facebook.com/lvzonline
twitter.com/lvzonline
instagram.com/lvzonline

DemokratieTagung
zur Teilhabe

„Demokratie – (k)ein Luxusproblem?! Teil-
habe für alle ermöglichen“ – so lautet das
Motto eines Thementages am 14. Oktober
im Anton-Philipp-Reclam-Gymnasium, zu
dem der Leipziger Verein Forum B in
Kooperation mit B3, dem Institut für Bera-
tung, Begleitung und Bildung aus Dresden,
einlädt.

Partizipation, Teilhabe, Inklusion sind
Schlagworte, die in Programmen unserer
Gesellschaft zurzeit an oberster Stelle ste-
hen. Oft bleiben es leereWorthülsen, wenn
es um die Einbeziehung aller Menschen
geht. Hier beginnt die besondere Heraus-
forderung. „Wer Teilhabe will, muss teilha-
ben lassen. Paradoxien und Lösungswege
einer inklusiven Gesellschaft“ – das ist das
Thema des Eröffnungsvortrages zur Demo-
kratie-Tagung von Forum B und B3 am
Freitag der nächsten Woche zwischen 9
und 17 Uhr. In Workshops werden Erfah-
rungen aus der Praxis zur Diskussion
gestellt, zum Beispiel die Einbeziehung
von Minderjährigen, Menschen mit Behin-
derung, mit Migrationshintergrund und
Gefangenen. Es besteht die Möglichkeit,
weitere Projekte kennenzulernen. lvz
➦Weitere Infos: www.forum-b.eu/tagung-2016

Leipzig wächst – und macht dabei keine
Pause. Mittlerweile leben in der Stadt so
viele Einwohner wie seit über 40 Jahren
nicht mehr. Zum 30. September waren
nach Angaben des örtlichen Amtes für
Statistik und Wahlen 575979 Menschen
mit ihrem Wohnsitz in Leipzig gemeldet.
Das sind 15322 Einwohner mehr als noch
vor zwölf Monaten. Zum Vergleich: Zwi-
schen September 2014 und 2015 war
Leipzigs Einwohnerzahl um „nur“
13708 gestiegen – immerhin auch eine
Größenordnung, die einer sächsischen
Kleinstadt entspricht.

Eine wesentliche Ursache dafür, dass
das Wachstumstempo im zurückliegen-
den Jahr noch einmal kräftig anzog, sieht
Peter Dütthorn von der Statistikbehörde
in der Zuwanderung durch Flüchtlinge.
Auch wenn die in den vergangenen
Monaten merklich abebbte: Für Oktober
und November rechnet Dütthorn traditio-
nell noch einmal mit einem Einwohner-
schub, bedingt unter anderem durch den
Zuzug von Studenten und Lehrlingen.

Eines dürfte damit sicher sein: Am Jah-
resende wird Leipzig die 580000er-Ein-
wohnermarke geknackt haben. K. S.

Leipzig gewinnt in
nur zwölf Monaten
15 322 Einwohner

Workshop für
junge Animationsfilmer
Der Verein Jugendpresse Sachsen bietet in
Kooperation mit dem Grassi-Museum für
Völkerkunde in der zweiten Herbstferien-
woche einen Animationsfilm-Workshop für
Jugendliche im Alter von 15 bis 18 Jahren
an. Er findet vormittags statt und ist kosten-
los, doch eine durchgängige Teilnahme
über alle fünf Tage hinweg ist Bedingung.
Unter Anleitung von erfahrenen undmehr-
sprachigen Animationsfilmern (Deutsch,
Englisch, Arabisch) können die jungen
Leute eigene Ideen mit der Stop-Motion-
Technik umsetzen und kleine Animations-
filme erstellen. Diese werden dann bei
einer Abschlussveranstaltung im Grassi-
Museum präsentiert. Fahrtkosten inner-
halb Leipzigs können während des Pro-
jektzeitraums erstattet werden. lvz
➦ www.legetrick.wordpress.com

Plakate: Junge Liberale
erstatten Anzeige

Gegen die in Leipzig aufgetauchten frem-
denfeindlichen Plakate „PleaseWelcome“,
von Mitgliedern der FDP-Nachwuchsorga-
nisation inWahren und anderswo im Stadt-
gebiet entdeckt, gehen die Jungen Libera-
len (Julis) jetzt juristisch vor. Wie die Julis
gestern mitteilten, hat ihr Pressesprecher
Ole Siemen Anzeige gegen Unbekannt
erstattet. „Angesichts des Ausmaßes der
Aktion und der dahinter zu vermutenden
Strukturen scheint es angebracht, dass die
zuständigen Behörden die Ermittlungen
aufnehmen“, sagte Siemen. Haben die
Behörden inzwischen auch getan. lvz

BEILAGENHINWEIS
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